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VomFässliträger zumTherapeuten
Therapiehunde Dass der Bernhardinermehr ist als nur ein sabbernder Faulpelz, beweist Peter Glaus:

Mit seinen zweiHunden vomSt.Bernhard setzt sich der Steinacher für andereMenschen ein.

Jil Lohse
jil.lohse@tagblatt.ch

Angefangenhatte alles 2007mit
demLabradorrüdenPicasso.Da-
mals stand es sehr schlecht um
PeterundEvaGlaus’Tochter.Die
14-Jährige war magersüchtig.
NachdemetlicheTherapieversu-
chegescheitertwaren, schlugder
Kinderarzt den ratlosen Eltern
vor, esmit einemHundzuprobie-
ren. Damals wog das Mädchen
nurnochknappüber 30Kilound
obwohlPeterGlaus strickt gegen
einenHundwar, liessderbesorg-
teVater sich schliesslichvonFrau
und Tochter dazu überreden.
Zum Glück, wie er heute sagen
kann, denn der Kinderarzt sollte
mit seiner Vermutung recht be-
halten.Mit demEinzug Picassos
erholte sichdasMädchenwieder
und fürPeterGlauswarklar:Die-
se Freude möchte er auch ande-
ren Menschen weitergeben. Zu-
sammen mit seinen zwei Bern-
hardinern Aveline und Jasper
besucht der Steinacher heute
Pflegeheime, Kindergärten und
betreut autistischeMenschen.

EinEhrenamt,das
glücklichmacht

Die Ausbildung zum Therapie-
hund dauert sechs Monate. Es
eignet sich jedoch längst nicht
jeder Hund als therapeutischer
Vierbeiner, wie PeterGlaus sagt:
«Die Hunde müssen mit allem
verträglich seinkönnen,wasman
sich im Alltag irgendwie vorstel-
lenkann.Rollstühle,Gehgestelle
oder plötzlicheSchreie vonMen-
schen,dieungewöhnlicheBewe-
gungen machen, dürfen dabei
kein Problem für den Hund dar-
stellen.» Zusammen mit seiner
Bernhardinerhündin Aveline
unterstützt Peter Glaus mehrere
gemeinnützigeProjekte.Ein Job,
der viel Zeit in Anspruch nimmt,
demHundefreund jedochkeinen
Profit einbringt. Als Botschafter
derFondationBarry (sieheZweit-
text) ist dieUnentgeltlichkeit bei
der Arbeit mit Therapiehunden
ein wichtiger Grundsatz für den
Steinacher: «Esmachtmich ein-
fachglücklich,wenn ich sehe,wie
viel Freude die Hunde bei ande-
ren Menschen auslösen. Das ist
der grösste Verdienst, den man
dabei haben kann», sagt Peter
Glaus. Und die Leute danken es
ihm allemal.

Seit sechs Jahren besuchen
Aveline und er zweimal in der
Woche das Alters- und Pflege-
heim Sonnhalden in Arbon. Für
jeweils zwei Stunden statten die
beiden dann einzelnen Bewoh-
nern einen Besuch ab. Eine von
ihnen ist die 90-jährige Lydia
Monod.DiegebürtigeFreiburge-
rin lebt seit 2011 im Pflegeheim
Sonnhalden.Derallwöchentliche
Besuch von Aveline und ihrem
Herrchen zählt für sie zu den

Highlights der Woche. Sichtlich
erfreut fällt auchdieBegrüssung
aus, wenn die 47 Kilogramm
schwere Bernhardinerhündin
denRaumderaltenDamebetritt.
«Dass wir uns schon lange ken-
nen, das spürt man. Und dass
Aveline so eine gute Seele ist,
kommtsichernicht vonungefähr.
Wie der Herr, so’s Gescherr»,
sagt sieundschautdabei sichtlich
dankbar zu Peter Glaus herüber.
Eine ganzeWeile lang wird Ave-
line von Lydia Monod liebkost
und betätschelt. Die Hündin
scheintdiesoffensichtlich sehr zu
geniessen. «Irgendwann muss
man dann aber schon mal einen
Schlussstrich ziehen und schau-
en, wann der Hund genug hat.
Das merkt man dann schon»,
sagt PeterGlaus und bereitet all-
mählich denNachhauseweg vor.
ZumAbschlussbekommtAveline
noch eine Handvoll Guetzli und
dann geht es für den 65-Jährigen
und seine flauschige Begleitung
wieder in RichtungHeimat.

Im Durchschnitt wird ein
Bernhardinerneun Jahrealt.Ob-
wohl Aveline mit ihren sieben

Jahren somit schon eine Gross-
mutter ist, ist sienoch immer top-
fit. Im vergangenen Jahr erst
unternahm Peter Glaus mit sei-
nenbeidenHundeneineWande-
rung von St.Moritz nach Stei-
nach, die er in nur elf Tagen be-
wältigte. Im Jahre 2013 spazierte
der Steinacher sogar vomBoden-
see bis zum Grossen St.Bern-
hard, wo seine Hunde einst das
Tageslicht erblickten. «Damit
wollte ich zeigen, dass der Bern-
hardinermehr ist als nur ein sab-
bernder Faulpelz, der ein Fässli
umdenHals trägt undansonsten
den ganzen Tag schläft», sagt
Peter Glaus. Und obwohl eine
erneuteWanderung bisher noch
nicht geplant sei, hat der Stein-
acher bereits viele Ideen für die
naheZukunft: «Derzeit erarbeite
ich gemeinsam mit der Stadt
Konstanz einige neue Projekte
für Familien mit Kindern», sagt
Peter Glaus.

DieHunde des St.Bernhard
Ursprung Auf dem Grossen
St.Bernhard, auf 2469 Metern
überMeer, habenMönche imelf-
ten Jahrhundert ein Hospiz ge-
gründet. Seit Mitte des 17. Jahr-
hunderts wurden dort zur Bewa-
chung und zum Schutz grosse
Berghundegehalten. Späterwur-
dendiese vor allemalsRettungs-
hunde für im Schnee und Nebel
verirrteReisendeeingesetzt.Das
Vorhandensein des Bernhardi-
ners, auchSt.Bernhardshundge-

nannt, ist bildlich seit 1695 und
schriftlich ineinerAktennotizdes
Hospizes im Jahre 1707 doku-
mentiert.

Barry,der legendäre
Lawinenhund

2005 hat die Stiftung Fondation
Barry von den Chorherren vom
Grossen Sankt Bernhard die
Zuchtstätte mit den berühmten
Bernhardinerhunden übernom-
men. Seither ist die Stiftung, des-

sen Namen auf Barry, einen le-
gendären Lawinenhund zurück-
zuführen ist, im Besitz der
weltweit ältesten Zucht des
SchweizerNationalhundes.

Ihre Aufgabe ist die Weiter-
führung der über drei Jahrhun-
derte altenZucht amUrsprungs-
ort und der Erhalt des besonde-
renTypsderHospizbernhardiner.

Fondation Barry
www.fondation-barry.ch

Ziemlich beste Freunde: Lydia Monod und die Bernhardinerhündin Aveline. Bild: Jil Lohse

Peter Glaus hilft zusammen mit seinen zwei Riesen vom St.Bernhard, Aveline und Jasper, anderen Menschen. Bilder: Jil Lohse

Sonnental:
Bauparzellen

verkaufen sich gut

Goldach Für 16 der 17 Ein-
familienhausparzellen im Son-
nental sind bereits Käufer ge-
funden, schreibt die Gemeinde
Goldach in einer Mitteilung.
Auch für die beiden Mehrfami-
lienhausparzellen sind die Kauf-
verträge beurkundet. Damit ste-
hen rund zehnMio. Franken zur
VorfinanzierungderProjekte aus
der Zentrumsentwicklung zur
Verfügung. Zweimal hat der Ge-
meinderat die 17 Einfamilien-
hausbauparzellen im Sonnental
an der neuen Erschliessungs-
strasse«AmRebberg»öffentlich
zumVerkaufausgeschrieben.Das
Interesse war beide Male gross.
Aktuell ist nur noch eineParzelle
verfügbar.Auchdafürhabensich
Interessenten gemeldet.

Bereits beurkundet ist der
Kaufvertrag mit der Investorin
für die Mehrfamilienhäuser im
Hangbereich.DerVertragbasiert
auf dem Siegerprojekt aus dem
Studienauftrag. Derzeit erar-
beitet das Architekturbüro die
Grundlagen fürdenGestaltungs-
plan. Die Einnahmen aus dem
Verkauf der Bauparzellen belau-
fen sich auf 12,9 Mio. Franken.
Nach Abzug der Kosten für die
Erschliessungdürfte einBuchge-
winnvon rundzehnMio.Franken
verbleiben. Dieser dient gemäss
Beschluss der Bürgerversamm-
lung zur Vorfinanzierung der
Projekte aus der Zentrumsent-
wicklung.DieStimmbürgerinnen
und Stimmbürger befinden am
26. November an der Urne über
die entsprechenden Baukredite
von 16,35 Mio. Franken. Unter
Berücksichtigung der zusätzlich
zu erwartenden Beiträge von
Dritten in der Höhe von rund
3 Mio. Franken müssten folglich
nochrund3,35Mio.Frankenüber
Steuergelder finanziert werden.
DerRat gehtdavonaus, dassdie-
se Investition ohne Steuerfuss-
erhöhung tragbar ist. (Gk.)

«Esmachtmich
einfachglücklich,
wenn ichsehe,wie
vielFreudedie
Hundebei anderen
Menschenauslösen.»

PeterGlaus
Botschafter der Fondation Barry

Präsident trifft
amBesten

Goldach Die Goldacher Arm-
brustschützen feierten den
Schlussabend der 30-Meter-Sai-
son. Gleich drei Schützen beleg-
tenPunktgleichdieRänge2bis4
in der Jahresmeisterschaft. Der
Präsident Fritz Brülisauer hatte
bereits im Vorfeld mit einer Re-
kordpunktzahl von1306Punkten
den neuen Wanderpreis für sich
gesichert. Da es ein Reglement
gibt, dass bei solchen Fällen die
Rangliste definiert, belegte Paul
Bischofbergermit demhöchsten
Einzelresultat von 190 Punkten.
Dritter wird Lukas Brülisauer
(189Punkte).Auch inderVetera-
nenmeisterschaft führt der
63-jährige Fritz Brülisauer die
Rangliste an. Die Goldacher
Armbrustschützen schiessen im
Winter im TZM Goldach: Der
Montag ist Trainingstag und In-
teressierte sindwillkommen. (pd)

Journal
OdetteEggenberger in
KommissionDorfleben

Untereggen NachdemRücktritt
vonRogerHohl hat derGemein-
derat Odette Eggenberger als
Mitglied indieKommissionDorf-
lebengewählt. Sie ist bis 2020als
Kommissionsmitglied gewählt,
teilt die Gemeindemit.


